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Bedeutung einer «wissenschaftlichen» Fachdidaktik im Hin-
blick auf die Professionskompetenz von Lehrpersonen zum 
interdisziplinären Fachbereich «Natur, Mensch, Gesellschaft» 

Katharina Kalcsics und Markus Wilhelm

Zusammenfassung  Die vorliegende Standortbestimmung zum Fachbereich «Natur, Mensch, 
Gesellschaft» (NMG) geht der Frage nach, wie Lehrpersonen der deutschsprachigen Schweiz 
die nötige Professionskompetenz hinsichtlich «wissenschaftlicher» NMG-Fachdidaktik aufbau-
en können. Im Rahmen der Lehrpersonenbildung für den 1., 2. und 3. Zyklus geschieht dies in 
der Ausbildung im Fachbereich NMG mit den vier Teilfachbereichen «Natur und Technik» (NT), 
«Wirtschaft, Arbeit, Haushalt» (WAH), «Räume, Zeiten, Gesellschaften» (RZG) sowie «Ethik, 
Religionen, Gemeinschaft» (ERG). Neue Möglichkeiten der Professionalisierung bieten fachdi-
daktische Masterstudiengänge, welche die Vernetzung und die wissenschaftliche Weiterentwick-
lung stärken. Des Weiteren wird NMG in fachdidaktischen Forschungsprojekten sichtbar, die in 
den letzten Jahren durch methodische Professionalisierung einen spürbaren Innovationsschub 
erhalten haben.

Schlagwörter  Fachdidaktik NMG – Professionskompetenz – Wissenschaftsorientierung

Importance of «scientific» subject-specific education as regards the professional 
competence of teachers for the interdisciplinary subject «General Science and So-
cial Studies»

Abstract   Our report on the current state of the subject area «General Science and Social Stu-
dies» (NMG) addresses the question of how teachers in German-speaking Switzerland can de-
velop the necessary professional competence in «scientific» subject-specific NMG-pedagogy. 
At present, teacher education programmes provide training in NMG teaching for 1st-, 2nd-, and 
3rd-cycle education. As regards the 3rd cycle, NMG encompasses the four distinct subject areas 
«Nature and Technology» (NT), «Economics, Labour, Nutrition» (WAH), «Geography, History, 
Civic Education» (RZG), and «Ethics, Religions, Community» (ERG). In addition, new oppor-
tunities for professionalization are offered by master’s degree programmes in subject-specific 
education that aim to strengthen the network between universities of teacher education and sci-
entific development. Furthermore, NMG becomes visible in research projects on subject-specific 
education, whose number has increased significantly in recent years, and which have received a 
noticeable innovation boost through methodological professionalization and new research for-
mats such as design-based research.

Keywords   subject-specific education in NMG – professional competence – orientation towards 
science



59

Die Bedeutung einer «wissenschaftlichen» Fachdidaktik

1 Einleitung

Wenn im Folgenden über die Bedeutung einer wissenschaftlichen Fachdidaktik im Hin-
blick auf die Professionskompetenz von Lehrpersonen zum interdisziplinären Fachbe-
reich «Natur, Mensch, Gesellschaft» (NMG) nachgedacht wird, so fällt in einer ersten 
Annäherung der Pleonasmus «wissenschaftliche Fachdidaktik» auf. Fachdidaktik ist die 
Wissenschaft des fachspezifischen Lehrens und Lernens (KVFF, 1998, S. 13; Vollmer, 
2017, S. 11). Eine Wissenschaft ist per Definition wissenschaftlich. Das Begriffspaar 
der wissenschaftlichen Fachdidaktik wäre folglich obsolet. Trotzdem spricht swissuni-
versities (2019a, S. 1) davon, wenn über den Beitrag der «Massnahmen und Aktivitäten 
zur Förderung und Entwicklung der wissenschaftlichen Fachdidaktik in der Schweiz» 
berichtet wird, der mit der Einrichtung von Fachdidaktik-Masterstudiengängen und 
entsprechenden Doktoratsprogrammen sowie mit den gesamtschweizerisch geförder-
ten Forschungsschwerpunkten einhergeht. Der Hintergrund des Pleonasmus muss in 
der Entwicklung der Fachdidaktik gesehen werden. Noch vor dreissig Jahren kritisierte 
Reusser (1991, S. 204) «die starke Tendenz zu einer Abbilddidaktik, d.h. zu einer Kon-
zeption von Schulfach und Lernen als der direkten Vermittlung einer vereinfachten 
Kopie von Fachwissenschaft und ihrer Systematik». Er ortete die Ursache dafür im 
Umstand, dass viele Fachdidaktikerinnen und Fachdidaktiker aufgrund ihrer Herkunft 
«in einseitigen Abhängigkeiten zu ihren Bezugsdisziplinen» stünden (Reusser, 1991, 
S. 194). In diesem Zusammenhang formulierte Reusser (1991, S. 210) abschliessende 
Desiderata, die sich auf die Bildung der Fachdidaktikerinnen und Fachdidaktiker, auf 
deren Forschung und auf die Stellung der Fachdidaktiken in der Lehrpersonenbildung 
beziehen. 

Vor diesem Hintergrund des damals in der Schweiz vorherrschenden Verständnisses 
der universitär geprägten Fachdidaktik als «Abbilddidaktik» und der seminaristisch 
geprägten Fachdidaktik als «Methodenlehre» ist die Klärung der Wissenschaftlichkeit 
von Fachdidaktik nachvollziehbar. Dabei nimmt die Fachdidaktik NMG eine besonde-
re Stellung ein, da bereits die Vorläufer dieses Schulfachs, das heisst «Heimatkunde» 
oder «Mensch und Umwelt», nicht eine Fachdisziplin abgebildet haben, sondern meh-
rere fachliche Perspektiven vereinten. Die Wissenschaftlichkeit der Fachdidaktik NMG 
kann folglich mehrfach hinterfragt werden, zumal NMG sowohl in einem Unterrichts-
fach auf der Primarstufe als auch in vier Unterrichtsfächern auf der Sekundarstufe 1 or-
ganisiert wird, hier nach den vier Teilbereichen «Natur und Technik» (NT), «Wirtschaft, 
Arbeit, Haushalt» (WAH), «Räume, Zeiten, Gesellschaften» (RZG) sowie «Ethik, Reli-
gionen, Gemeinschaft» (ERG). Damit ist NMG-Didaktik sowohl eine Fachdidaktik als 
auch eine Bereichsdidaktik. Die Konferenz der Vorsitzenden Fachdidaktischer Fach-
gesellschaften (KVFF) spricht jedoch in einem seither nicht revidierten Dokument zur 
Fachdidaktik in Forschung und Lehre (KVFF, 1998, S. 12) den Bereichsdidaktiken 
jegliche Wissenschaftlichkeit ab und zweifelt daran, ob Bereichsdidaktik überhaupt 
wissenschaftstheoretisch begründbar sei. Hinzu kommt, dass NMG auch eine Stufendi-
daktik und eine Schulfachdidaktik ist. Wenn also den Bereichsdidaktiken jede Wissen-
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schaftlichkeit abgesprochen wird, weil infrage gestellt wird, ob sie überhaupt wissen-
schaftstheoretisch begründet werden können, was gilt dann für die Schulfachdidaktik 
oder die Schulfachstufendidaktik?

Die Frage, ob es eigentlich möglich ist bzw. sogar gelungen sei, für den Fachbereich 
NMG im 1. und 2. Zyklus sowie für den Fachbereich NMG mit den Teilfachbe reichen 
NT, RZG, WAH und ERG im 3. Zyklus eine «wissenschaftliche» Fachdidaktik aufzu-
bauen, muss folgerichtig sehr ernsthaft geprüft werden. «Wissenschaftliche» Fachdi-
daktik zeigt sich Bezug nehmend auf Reusser (1991) bzw. KVFF (1998) in den folgen-
den drei Facetten: 
1) an der Rezeption von empirie- und theoriebasierten fachdidaktischen Wissensbe-

ständen, 
2) an der Transformation dieser Wissensbestände in die Praxis des Lehrens und Ler-

nens sowie 
3) an der empirischen und theorieorientierten Produktion von fachdidaktischem Wissen. 

Diese drei Facetten «wissenschaftlicher» Fachdidaktik finden sich auch im Modell 
fachdidaktischer Professionskompetenz NMG (vgl. Abbildung 1), das im Rahmen 
des Masterstudiengangs «Fachdidaktik Natur, Mensch, Gesellschaft und Nachhaltige 

Abbildung 1: Modell der fachdidaktischen Professionskompetenz für NMG (Wilhelm, Kalcsics et al., 
2021, S. 195), ergänzt mit den drei Facetten «wissenschaftlicher» Fachdidaktik (KVFF, 1998; Reusser, 
1991): (1) Rezeption von empirie- und theoriebasierten Wissensbeständen in der Fachdidaktik 
NMG; (2) Transformation dieser Wissensbestände in die Praxis des Lehrens und Lernens von NMG; 
(3) empirische und theorieorientierte Produktion von fachdidaktischen Wissensbeständen in NMG 
(PCK = Pedagogical Content Knowledge).
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Entwicklung» (NMG+NE) erarbeitet wurde (Wilhelm, Kalcsics, Bättig, Helbling & 
Adamina, 2021). Sie bieten folglich eine theoriebasierte Grundlage, der in der vorlie-
genden Standortbestimmung nachgegangen werden kann.

2 Standortbestimmung

Im Folgenden setzt sich der erste Unterabschnitt mit der Frage auseinander, ob die 
wissenschaftliche Fachdidaktik NMG in der deutschsprachigen Schweiz das Ziel er-
reicht hat, die dispositionalen Handlungsoptionen der Lehrpersonen auf der Grundlage 
einer Rezeption von empirie- und theoriebasierten fachdidaktischen Wissensbeständen 
zu erweitern. Als Indikator wird die hochschulübergreifende Entwicklung fachdidakti-
scher Studienbücher genutzt. In einem zweiten Unterabschnitt wird die Transformation 
dieser Wissensbestände in die Praxis des Lernens aufgenommen. Dabei wird der inter-
disziplinären Ausrichtung des Fachbereichs nachgegangen und exemplarisch der Mas-
terstudiengang «Fachdidaktik NMG+NE» als Weiterqualifikation für Lehrpersonen he-
rangezogen. Im dritten Unterabschnitt werden die empirische und die theorieorientierte 
Produktion von fachdidaktischem Wissen in NMG erläutert. Als Indikatoren werden 
hierzu Forschungsunterstützung, methodologische Breite und Tiefe sowie internationa-
le Anschlussfähigkeit herangezogen.

2.1 Rezeption von empirie- und theoriebasierten Wissensbeständen in 
der Fachdidaktik NMG

NMG wird, wie erläutert, zum einen als ein Unterrichtsfach der Primarstufe (1. und 
2. Zyklus) und zum anderen als Fachbereich in vier Unterrichtsfächern auf der Sekun-
darstufe 1 (3. Zyklus) organisiert. Wenn also über NMG-Didaktik nachgedacht wird, 
dann gilt es auch die Unterschiede zwischen den Schulstufen etwas genauer zu be-
leuchten. Der Spezialfall «Kindergarten», in dem zwar Kompetenzen des Fachs NMG, 
aber nicht einzelne Fächer unterrichtet werden, wird in der Folge nicht berücksichtigt.

2.1.1 Fachbereich und Unterrichtsfach (Primarstufe)
«Die besondere Aufgabe des Sachunterrichts besteht darin, Schülerinnen und Schüler 
darin zu unterstützen, ihre natürliche, kulturelle, soziale und technische Umwelt sach-
bezogen zu verstehen, sie sich auf dieser Grundlage bildungswirksam zu erschließen 
und sich darin zu orientieren, mitzuwirken und zu handeln» (GDSU, 2013, S. 9). – In 
diesem Zitat aus dem «Perspektivrahmen Sachunterricht» (GDSU, 2013) ist der breite 
fachliche Anspruch des Sachunterrichts zu erkennen, der in der Deutschschweiz weit-
gehend dem NMG-Unterricht entspricht. Die Herausforderung besteht darin, ein so 
breites Fach, das sich zusätzlich durch hohe Lebensweltorientierung, Interdisziplinari-
tät und curriculare Offenheit auszeichnet (Billion-Kramer, 2021), in Studium und schu-
lischer Praxis bewältigbar zu machen. 
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Zur Didaktik des Sachunterrichts gibt es seit der Mitte des letzten Jahrhunderts einen 
fachdidaktischen Diskurs im deutschsprachigen Bildungsraum, zu dem seit rund zwan-
zig Jahren auch Fachdidaktikerinnen und Fachdidaktiker aus der Schweiz beitragen 
(zusammengefasst bei Thomas, 2014). «Natur, Mensch und Gesellschaft» drückt den 
interdisziplinären Zugang des Unterrichtsfachs aus, das in Schweizer Primarschulen 
(1.–6. Schulstufe) mit üblicherweise sechs Lektionen pro Woche die höchste Stunden-
dotation aller Schulfächer hat. Im Unterschied zu Deutschland und Österreich ist mit 
ERG auch der bekenntnisunabhängige Religionsunterricht in NMG integriert. In ei-
nigen Kantonen geschah diese Integration bereits vor rund 25 Jahren (z.B. Bern), in 
anderen wurde dies erst mit dem letzten kantonalen Lehrplanwechsel vollzogen (z.B. 
Luzern). In einzelnen Kantonen wird jeweils weiterhin ein separates Fach unterrichtet 
(z.B. Zürich).

Mit dem Lehrplan 21, der 2014 verabschiedet wurde, verfügen alle Kantone zum ers-
ten Mal über eine gemeinsame Grundlage, welche die Kommunikation zwischen den 
Pädagogischen Hochschulen und damit die Kooperation vereinfacht und daher für 
die Lehrerpersonenbildung von hoher Relevanz ist. Wie Breitenmoser, Mathis und 
Tempelmann (2021b, S. 219) festhalten, ist die NMG-Landschaft an den Pädagogi-
schen Hochschulen zum jetzigen Zeitpunkt zwar noch «bunt und bewegt», aber der ge-
meinsame Lehrplan und die fortschreitende Tertiarisierung haben neue Entwicklungen 
angeregt. Im kürzlich erschienenen Band «NMG unterriCHten» (Breitenmoser, Mathis 
& Tempelmann, 2021a), in dem alle Deutschschweizer Pädagogischen Hochschulen 
den Fachbereich NMG im Studium der Primarstufe vorstellen, werden der generel-
le Trend zur Tertiarisierung sowie die grosse Vielfalt von Umsetzungen sichtbar. Die 
Herausgeberin und die beiden Herausgeber stellen fest, dass das NMG-Studium an 
den Pädagogischen Hochschulen «zunehmend theoriegeleitet und an aktuellen wissen-
schaftlichen Diskursen ... orientiert» (Breitenmoser et al., 2021b, S. 221) sei. 

Im Kontext des moderat sozialkonstruktivistischen Paradigmas (Möller, 2018, 2019) 
gelten «die Wahrnehmung und Deutung von und ein angemessener Umgang mit 
Schülervorstellungen als ein entscheidender Prädiktor für verständnisfördernden, lern-
wirksamen Unterricht» (Tänzer & Raith, 2020, S. 168). Daraus resultiert der hohe Stel-
lenwert sowohl für den Einbezug von Vorstellungen von Schülerinnen und Schülern als 
auch für die Klärung von Sachstrukturen in der Unterrichtsplanung (wie z.B. mithil-
fe der Didaktischen Rekonstruktion, vgl. Duit, Gropengießer, Kattmann, Komorek & 
Parchmann, 2012). Die Bedeutung der Vorstellungen von Schülerinnen und Schülern 
aufgreifend, entstand die Publikation «Wie ich mir das denke und vorstelle» (Adamina, 
Kübler, Kalcsics, Bietenhard & Engeli, 2018). In diesem Band wird von ausgewiese-
nen NMG-Fachdidaktikerinnen und NMG-Fachdidaktikern aus Deutschland und der 
Schweiz der jeweilige Stand der Forschung zu Vorstellungen von Schülerinnen und 
Schülern entlang der zwölf Kompetenzbereiche im 1. und 2. Zyklus des Lehrplans 21 
dargestellt. Damit gelang zum ersten Mal ein verdichteter Überblick zu den domä-
nenspezifischen Vorstellungen der Kinder über die Welt für das Schulfach NMG, der 
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einerseits Orientierung für alle schafft, die Unterricht planen und entwickeln, und an-
dererseits Forschungslücken offenlegt. 

In der NMG-Didaktik sind zudem deutliche Tendenzen hin zu einer kompetenzorien-
tierten, wissenschaftsbasierten Auseinandersetzung mit Phänomenen und Situationen 
der Lebenswelt zu erkennen. Das zeigt sich daran, dass in Lehrmitteln anerkannter 
Verlage kaum noch vom «Thema» gesprochen wird, das behandelt wird, sondern dass 
übergeordnete Frage- und Problemstellungen an Bedeutung gewonnen haben. Dadurch 
sollen Schülerinnen und Schüler die Welt um sich herum genauer wahrnehmen und 
erschliessen lernen, um Orientierungs- und Handlungsfähigkeit zu erlangen. Das Ar-
beiten mit grossen/übergeordneten Fragen und die mehrperspektivische Auseinander-
setzung sollten Hand in Hand mit der konkreten Förderung von Denk-, Arbeits- und 
Handlungsweisen einhergehen. Im Studienbuch «Nachdenken und vernetzen in Natur, 
Mensch, Gesellschaft. Studienbuch für den kompetenzorientierten Unterricht im 1. und 
2. Zyklus» (Trevisan & Helbling, 2018) bilden Fragen den Ausgangspunkt für kompe-
tenzorientierten Unterricht im Fachbereich NMG. 

Die «Lernwelten NMG» (Kalcsics & Wilhelm, 2017; Wilhelm & Kalcsics, 2017a) er-
schienen als Studienbücher für die Ausbildung. Sie richten sich ganz bewusst an alle drei 
Zyklen, denn es wird davon ausgegangen, dass in Bezug auf das fachspezifische Lernen 
viel mehr Gemeinsamkeiten als Unterschiede bestehen. Es erschienen zwei Versionen, 
die den unterschiedlichen Gewichtungen im 1. und im 2. Zyklus sowie im 3. Zyklus 
Rechnung tragen. Die Inhalte sind dabei weitgehend deckungsgleich; sie unterscheiden 
sich aber im Wording und den erläuterten Beispielen. Ergänzend dazu erschienen auch 
zwei sogenannte «Praxisbände», die anhand von konkreten Unterrichtsplanungen ak-
tuelle fachdidaktische Fragestellungen erläutern (Kalcsics & Wilhelm, 2019; Wilhelm 
& Kalcsics, 2017b). Die «Lernwelten NMG» stehen in der Nachfolge der «Lernwelten 
Natur-Mensch-Mitwelt» (Adamina & Müller, 2000, 2008), worin erstmals Fragen des 
konstruktivistischen Lehrverständnisses und der Mehrperspektivität als Grundlage für 
die Entwicklung von Lehrmitteln zusammengedacht worden waren. Diese Publikation 
hat das Verständnis von NMG-Unterricht in der Schweiz grundlegend beeinflusst und 
verändert. Sie ermöglichte die Abstützung des Unterrichtsverständnisses auf wissen-
schaftlichen Grundlagen. Damit wurde der fachdidaktische Diskurs anschlussfähig an 
die Fachdidaktiken der Sekundarstufe 1, an alle anderen Fächer und an die Erziehungs-
wissenschaften.

2.1.2 Fachbereich und Teilfachbereiche (Sekundarstufe 1)
Im 3. Zyklus, das heisst in der Sekundarstufe 1 (7.–9. Schulstufe), werden die NMG-
Kompetenzen aus dem Lehrplan von Kindergarten und Primarstufe in vier fachliche 
Perspektiven (NT, WAH, RZG und ERG) aufgeteilt. Sie fassen verschiedene Diszi-
plinen wie Biologie, Chemie, Physik und Technik in jeweils einem Teilfachbereich 
zusammen und schaffen so auch auf der Sekundarstufe 1 neue Möglichkeiten des Ver-
stehens: beispielsweise Interessenförderung und Gendergerechtigkeit (Labudde, 2014), 
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eine Öffnung hin zu einer Allgemeinbildung im Sinne Klafkis (2005), eine epistemo-
logische Breite hin zu einem komplexen Erkennen (Haider, Moser & Zumbach, 2009) 
oder eine Schärfung des Spezifischen einer Disziplin durch Abgrenzung von anderen 
Disziplinen (Rehm et al., 2008). Dies trägt dem Umstand Rechnung, dass komplexe 
Herausforderungen der heutigen Zeit nicht von einer einzigen Disziplin aus verstanden 
und gelöst werden können. Dabei geht es nicht um eine Auflösung der fachlichen Ex-
pertisen, sondern um eine Stärkung der Interdisziplinarität. Diese neue Struktur setzt 
sich Schritt für Schritt in der Lehrpersonenbildung durch, sodass die angehenden Lehr-
personen beispielsweise den Teilfachbereich RZG und nicht mehr bloss Geografie oder 
nur Geschichte studieren, um auf der Sekundarstufe 1 zu unterrichten. Dabei gilt es 
Fachdidaktikerinnen und Fachdidaktiker ernst zu nehmen, die vermutlich nicht unbe-
gründet um die Fachlichkeit bangen. Andere sehen in den neuen Fachbereichen eine 
Chance und suchen den Austausch über die Schulstufen hinweg, um von der theoreti-
schen Fundierung, den empirischen Erkenntnissen und den Erfahrungen im Umgang 
mit schulischen Integrationsfächern der Primarstufe zu profitieren (Bürki, Gautschi, 
Reuschenbach, Steinkrüger & Tanner, 2016). Dies führt zu einer neuen Dynamik in 
der Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Ausbildungsgängen und Pädagogischen 
Hochschulen, welche die Diskussion um fachliche und fachdidaktische Kompetenzen 
von Lehrpersonen bereichert und weiterbringt (Wilhelm, Brovelli, Tardent & Gut, 
2021).

Beispielsweise wurden die grundlegenden Beiträge in der Publikation «Fachdidaktik 
Naturwissenschaften» (Labudde, 2010; Labudde & Metzger, 2019) nicht nur in der 
NT-Didaktik, sondern auch in der NMG-Didaktik der Primarstufe und auch im gesell-
schaftswissenschaftlichen Bereich rezipiert, wodurch sie zu einer wichtigen Grundlage 
für das Studium wurden. Im Bereich ERG bietet «Ethik, Religionen, Gemeinschaft: 
Ein Studienbuch», herausgegeben von Bietenhard, Helbling und Schmid (2015), eine 
Basis für den Fachbereich ERG aller Zyklen. Es liefert einen wichtigen Beitrag zur 
wissenschaftlichen Fundierung des Fachbereichs einerseits und zur Anschlussfähig-
keit an den Fachbereich NMG andererseits. Denn in zahlreichen Kantonen erfolgte die 
Integration des bekenntnisunabhängigen religionskundlichen Unterrichts erst mit dem 
Lehrplan 21, der 2014 verabschiedet wurde. Für die Teilbereiche RZG sowie WAH 
liegen noch keine spezifischen Studienbücher vor, wobei im Bereich WAH der «fil-
Rouge» des Lehrmittels «Das WAH-Buch» (Wespi, Senn & Schelbert, 2019) eine we-
sentliche fachdidaktische Grundlage für das Studium bietet.

2.2 Transformation von empirie- und theoriebasierten Wissensbeständen 
in die Praxis des Lehrens und Lernens von NMG

Neben der Grundausbildung der Lehrpersonen spielen mögliche Weiterqualifikationen 
und zur Verfügung stehende Lehrmittel eine wichtige Rolle bei der Transformation von 
Wissensbeständen in die Praxis des Lernens. Aber auch die grundsätzliche Konzeption 
des Fachbereichs zeigt, inwieweit empirisches und theoretisches Wissen für Verände-
rungen herangezogen werden. Mit dem Lehrplan 21 wurde das Prinzip der Integrati-
onsfächer systematischer begründet und im 3. Zyklus ausgeweitet. 
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2.2.1 Interdisziplinarität
Ein Grund für die Ausweitung der Integrationsfächer ist, dass es mit dem disziplinär 
ausgerichteten Unterricht offensichtlich nicht gelingt, dass Schülerinnen und Schüler 
die Vernetzung der Inhalte vornehmen, wie die folgende Reflexion eines Studenten im 
Rahmen eines NMG-Seminars exemplarisch zeigt: «Schliesslich war mir der Einfluss 
des Klimas auf die Menschheit in der Steinzeit nicht bewusst. Ich wusste zwar ‹ein 
bisschen etwas› über die Neandertaler (Biologie), die Steinzeit (Geschichte) sowie die 
Gletscherentwicklung bzw. Eiszeiten (Geografie), jedoch habe ich diese drei Diszipli-
nen bisher nicht bewusst und detailliert miteinander verknüpft.» In Integrationsfächern, 
die verschiedene wissenschaftliche Disziplinen vereinen, wird ein Potenzial gesehen, 
diese Vernetzung zu stärken und damit die interdisziplinären Herangehensweisen an 
Probleme zu fördern (Bertschy, Gysin, Künzli David & Fahrni, 2017; Kalcsics & Wil-
helm, 2017; Rehm et al., 2008). Empirische Studien zur Frage, ob der integrative, in-
terdisziplinäre Ansatz näher bei den Lernenden sei oder doch der monoperspektivische, 
gibt es kaum (Wiesemann, Lange & Wille, 2013). Bedenkenswert ist vor allem, dass 
nicht erwiesen ist, ob gerade Schülerinnen und Schüler der Primarstufe tatsächlich 
einen leichteren Zugang zu den Phänomenen dieser Welt bekommen, wenn sie im-
mer schon in ihren Vernetzungen präsentiert werden. Denn die Vernetzungen werden 
in aller Regel von den Lehrpersonen, das heisst von den Erwachsenen, erstellt und 
müssen folglich nicht den Denkstrukturen der Kinder und Jugendlichen entsprechen 
(Kalcsics & Wilhelm 2017, S. 7). 

Für den NMG-Unterricht wie auch für den NT-, WAH-, RZG- und ERG-Unterricht ist 
somit die themenbezogene Interdisziplinarität (Balsiger, 2005) ein wichtiger Ansatz. 
Denn ausgehend von komplexen Problemstellungen und einem systemischen Verständ-
nis von Welt können Schülerinnen und Schüler lernen, was verschiedene Disziplinen 
zur Analyse und eventuell auch zur Lösung eines Problems beitragen können. Damit ist 
also nicht nur Interdisziplinarität, sondern auch Disziplinarität mit ihren spezifischen 
Denk-, Arbeits- und Handlungsweisen gefragt. Denn der NMG-Unterricht gewinnt, 
wenn die Unterschiede zwischen den disziplinären Zugängen geschärft werden und 
sich die Schülerinnen und Schüler damit ein breites Repertoire an Strategien aufbauen, 
um sich die Welt zu erschliessen. In den drei Jahren der Sekundarstufe 1 ist der Un-
terricht in NT, RZG, WAH und ERG stärker vom disziplinären Verständnis geprägt. 
Aber auch auf dieser Stufe geht es darum, die lebensweltlich geprägten Vorstellungen 
der Schülerinnen und Schüler einzubeziehen und die Relevanz der unterschiedlichen 
wissenschaftlichen Herangehensweisen in Bezug auf komplexe Systeme und konkrete 
gesellschaftliche Problemstellungen aufzuzeigen (Rehm et al., 2008; Trevisan & Helb-
ling, 2018; Valsangiacomo, Widorski & Künzli David, 2014). 

2.2.2 Masterstudiengänge
Die Förderung des wissenschaftlichen fachdidaktischen Nachwuchses gelingt in ei-
nem Lehramtsstudium nicht ausreichend, denn die vertiefte Auseinandersetzung mit 
forschungsnahen Grundlagen kann in den auf die Berufstätigkeit ausgerichteten Stu-
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diengängen an Pädagogischen Hochschulen nicht im erforderlichen Ausmass verfolgt 
werden (Breitenmoser et al., 2021a). Daher entstanden unter anderem mit Unterstüt-
zung von swissuniversities (2016, 2019a) im Laufe der letzten zehn Jahre verschiedene 
Masterstudiengänge in Fachdidaktik, die einem Teilbereich von NMG gewidmet sind, 
wie der Masterstudiengang «Fachdidaktik Naturwissenschaften» an der Pädagogischen 
Hochschule Zürich in Zusammenarbeit mit der Universität Zürich und der ETH Zürich 
(vgl. phzh.ch/de/Ausbildung/Studiengaenge/Master-Fachdidaktik/Fachdidaktik_Mas-
ter_Naturwissenschaften), der Masterstudiengang «Geschichtsdidaktik und öffentliche 
Geschichtsvermittlung» an der Pädagogischen Hochschule Luzern in Zusammenarbeit 
mit der Universität Freiburg und weiteren Pädagogischen Hochschulen (vgl. phlu.ch/
ma-geschichtsdidaktik) sowie der Joint-Degree-Masterstudiengang «Fachdidaktik» 
mit den beiden Vertiefungsrichtungen «Geschichte» und «Politische Bildung» bzw. 
«Wirtschaft, Arbeit, Haushalt» an der Universität Basel und der Pädagogischen Hoch-
schule FHNW (vgl. bildungswissenschaften.unibas.ch/de/master/fachdidaktik-joint-
degree). 

Insbesondere der Masterstudiengang «Fachdidaktik NMG+NE», der von den Päda-
gogischen Hochschulen Luzern und Bern verantwortet und seit 2018 angeboten wird 
und explizit das Unterrichtsfach und den Fachbereich NMG aufnimmt, ermöglicht neu 
einen interdisziplinären Zugang, der zuvor nicht so einfach studiert werden konnte. 
Dazu werden auch Vertiefungsangebote der Universität Bern, der Universität Luzern 
und der Berner Fachhochschule einbezogen (vgl. phlu.ch/nmgne). Im Masterstudium 
spezialisieren sich die Studierenden in Fachdidaktik NMG+NE für die Lehre, die For-
schung und die Entwicklung an Schulen und Hochschulen, in Lehrmittelverlagen oder 
an ausserschulischen Lernorten. Die Studierenden erarbeiten sich ein fachliches Profil 
innerhalb von NMG. Dies gilt in der Regel auch für die Masterstudiengänge, die nur 
einen Teilbereich von NMG abdecken. Der Abschluss eröffnet den Studierenden die 
Möglichkeit zur Promotion an ausgewählten Hochschulen. Der Masterstudiengang 
«Fachdidaktik NMG+NE» kann seit seiner Erstdurchführung 2018 auf ein stabiles In-
teresse bauen, schreiben sich doch jährlich rund 25 Personen dafür ein; alle anderen 
bereichsspezifischen Studiengänge zusammen kommen jährlich ebenfalls auf rund 20 
bis 25 Studierende (Breitenmoser et al., 2021a; Bundesamt für Statistik, 2021). Bei 
Studienbeginn weisen die meisten Studierenden ein Lehrdiplom der Primar- oder der 
Sekundarstufe auf. Einige Studierende arbeiten bereits als Dozierende oder haben erste 
Aufträge im Rahmen der fachdidaktischen Begleitung und Beratung übernommen. Ei-
nige Studierende kommen jedoch ohne vorgängige Ausbildung als Lehrperson in die 
fachdidaktischen Masterstudiengänge. Diese Studierenden weisen einen Abschluss in 
einer oder zwei Bezugsdisziplinen vor. Für sie ist der Einstieg ins Studium oft heraus-
fordernd, da sie mit dem Schulfeld wenig vertraut sind. Gleichzeitig bringen sie solides 
fachliches Wissen mit sowie sehr wertvolle Erfahrungen in der wissenschaftlichen 
Auseinandersatzung mit Theorien und Modellen, von denen die anderen Studierenden 
profitieren können (Wilhelm, Kalcsics et al., 2021). 
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2.3 Empirische und theorieorientierte Produktion von fachdidaktischen 
Wissensbeständen in NMG

Bei der theorieorientierten Produktion von fachdidaktischen Wissensbeständen in 
NMG kann den Masterstudiengängen eine besondere Bedeutung zugeschrieben wer-
den; bei der empirischen Produktion ist es die dank Dissertationen wachsende For-
schungsgemeinschaft. Auf Letztere wird nachfolgend eingegangen.

In der NMG-Community sind in den letzten Jahren unterschiedlichste Forschungsvor-
haben zur Kompetenzentwicklung von Schülerinnen und Schülern oder Lehrpersonen, 
zu Vorstellungen von Schülerinnen und Schülern, zur Wirksamkeit von Lernsettings, 
zum Einsatz von Lehrmitteln, zur Ausprägung von Lernaufgaben usw. initiiert wor-
den. Sie gelten als Innovationsmotoren für die weitere fachdidaktische Entwicklung 
(Breitenmoser et al., 2021b, S. 225). Allerdings sind die Rahmenbedingungen für 
fachdidaktische Forschung in der Regel eng gesetzt und es stehen nur wenige Ressour-
cen zur Verfügung. Diese sind jedoch erforderlich, um Expertise aufbauen zu können: 
«Folglich zeigt sich, dass Pädagogische Hochschulen, welche institutionell der For-
schung und Entwicklung einen hohen Stellenwert beimessen (und die NMG-Teams so-
mit mit entsprechend finanziellen und personellen Ressourcen dotieren), den aktuellen 
NMG-Diskurs prägen» (Breitenmoser et al., 2021b, S. 226). Dank der Unterstützung 
von swissuniversities (2016) konnten aber seit 2017 etliche Dissertationen finanziert 
werden. Dabei zeigt sich eine breite Palette an forschungsmethodischen Zugängen, 
wobei sich Variationen von Entwicklungsforschung als sehr produktiv für die Fach-
didaktik NMG erweisen. Bei Entwicklungsforschung (Design-Based Research) wer-
den Erforschung von Lernprozessen und Entwicklung von Unterricht eng miteinander 
verzahnt. Die lokalen Theorien, auch «Theorien mittlerer Reichweite» genannt, die 
dabei entstehen (Rott & Marohn, 2016; Wilhelm & Hopf, 2014), führen vom konkreten 
Lehren und Lernen an spezifischen Lerngegenständen zu neuen Wissensbeständen 
der noch jungen NMG-Didaktik. Bei den Dissertationen lässt sich erkennen, dass die 
Fragestellungen in den allermeisten Fällen disziplinär gewählt sind und auf inhaltlich 
definierte Lerngegenstände fokussierten. Sehr selten sind gemäss Breitenmoser et al. 
(2021b, S. 227) Forschungsarbeiten zu NMG-spezifischen didaktischen Konzepten wie 
der originalen Begegnung oder der Multiperspektivität entstanden. Interdisziplinäre 
Dissertationen sind lediglich für Problemstellungen im Rahmen der Bildung für eine 
nachhaltige Entwicklung (BNE) bekannt (swissuniversities, 2019b). Die Zugänglich-
keit zu interdisziplinär konzipierten Lerngegenständen, die meistens komplex sind und 
der Denklogik von Erwachsenen entsprechen (Kalcsics & Wilhelm 2017, S. 7), ist nach 
wie vor ein wichtiges Forschungsdesiderat der NMG-Didaktik. 

Eine weitere Möglichkeit, die empirische und die theorieorientierte Produktion von 
fachdidaktischen Wissensbeständen in NMG zu stärken, bilden die Masterarbeiten in 
den fachdidaktischen Masterstudiengängen der NMG-Bereiche. Die ersten Master-
arbeiten der Pädagogischen Hochschulen Bern, Luzern und Zürich zeigen eine hohe 
Qualität (Wilhelm, Brovelli, Tardent & Gut, 2021). Wenn es gelingt, die Masterarbei-
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ten noch stärker an die laufenden Forschungsprojekte anzubinden, können hier sowohl 
Ressourcen gewonnen als auch die Bestrebungen zur Nachwuchsförderung gestärkt 
werden (Wilhelm, Brovelli et al., 2021). 

3 Fazit und Ausblick

Im Folgenden wird im Sinne eines Fazits versucht, die eingangs gestellte Frage zu 
beantworten, ob es eigentlich möglich ist bzw. sogar gelungen sei, für den Fachbereich 
NMG im 1. und 2. Zyklus sowie für den Fachbereich NMG inklusive der vier Teilbe-
reiche im 3. Zyklus eine «wissenschaftliche» Fachdidaktik aufzubauen.

(1) Rezeption von fachdidaktischen Wissensbeständen: Die Fachdidaktik des Fachbe-
reichs NMG wurde in den letzten zwanzig Jahren hin zu mehr wissenschaftlicher Fun-
dierung weiterentwickelt, die gerade auch empirisches Wissen über Vorstellungen von 
Schülerinnen und Schülern miteinbezieht. Auf der Primarstufe gewann im Rahmen 
der Kompetenzorientierung das Erschliessen von Phänomenen und Situationen der 
Umwelt an Bedeutung. Es werden weniger «Themen behandelt» als Lerngegenstände 
erschlossen und Denk-, Arbeits- und Handlungsweisen erarbeitet. Im 3. Zyklus kam 
es mit dem Lehrplan 21 zu einer grossen Innovation hinsichtlich der Integration der 
verschiedenen Disziplinen in vier Teilbereiche, die als Unterrichtsfächer organisiert 
werden. Die Innovationskraft gerade im Hinblick auf interdisziplinäre Zugangswei-
sen zu gesellschaftlichen Problemstellungen hat damit eine konzeptuelle Grundlage 
erhalten. Inwieweit sie diese angesprochene Innovationskraft tatsächlich entwickeln 
können, muss noch genauer untersucht werden. Des Weiteren gilt es zu bedenken, dass 
an den Pädagogischen Hochschulen in der Schweiz Lehrpersonen für den Kindergarten 
und die Primarstufe im Rahmen eines Bachelorstudiengangs ausgebildet werden. Das 
Studium im Umfang von 180 ECTS-Punkten beinhaltet vielerorts alle acht bis zehn 
Schulfächer (Breitenmoser et al., 2021a), wodurch das Erreichen der fachlichen An-
sprüche in NMG sowohl für Dozierende als auch für Studierende eine schier unmög-
lich zu bewältigende Herausforderung darstellt. 

(2) Transformation dieser Wissensbestände in die Praxis des Lehrens und Lernens: Die 
Erfahrungen im Masterstudiengang «Fachdidaktik NMG+NE» zeigen, dass es ein Be-
dürfnis ist, sich als Lehrperson vertieft mit der Fachdidaktik eines Fachs bzw. Fachbe-
reichs auseinanderzusetzen. Die gewonnene Expertise wird dann an ausserschulischen 
Lernorten, Pädagogischen Hochschulen und auch in Primar- und Sekundarschulen um-
gesetzt. Die Absolventinnen und Absolventen wollen die Volksschule nicht unbedingt 
verlassen, sondern sich weiterqualifizieren und das Arbeitsfeld erweitern. Damit kön-
nen die Fachdidaktik-Masterstudiengänge auch Modelle für zukünftige (fakultative) 
Masterangebote für Primarschullehrpersonen sein.
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(3) Produktion von fachdidaktischem Wissen: Allen fachdidaktischen Master studien-
gängen ist gemein, dass sie sich noch stärker als die Grundausbildung darum bemü-
hen, forschungsnahes Lernen und Lehren zu stärken (Breitenmoser et al., 2021a). 
Die fachdidaktischen Masterstudiengänge bilden eine notwendige Ergänzung zu den 
Grundausbildungen. Darin steckt grosses Potenzial für die Professionalisierung von 
Lehrpersonen, Dozierenden, Lehrmittelautorinnen und Lehrmittelautoren sowie Ver-
antwortlichen an ausserschulischen Lernorten. Auch dieses Potenzial wird sich erst in 
den kommenden Jahren entfalten können, wenn die Netzwerke wachsen und sich ver-
dichten können, wenn die Forschung institutionell gestärkt wird und wenn den Päda-
gogischen Hochschulen (mit Masterstudiengängen) das Promotionsrecht zugesprochen 
wird. Gerade für den Fachbereich NMG, der an den universitären Hochschulen der 
Schweiz keine Heimat findet, ist die Vergabe des Promotionsrechts zwingend.

Vorausblickend steht aus unserer Sicht als nächster Schritt eine verstärkte Zusammen-
arbeit der verschiedenen Fachdidaktiken an. Dies kann in Richtung wissenschaftlich 
vergleichender Fachdidaktik gehen, wofür bereits Grundsteine gelegt sind (swissuni-
versities, 2019a). Dabei geht es nicht um die Auflösung der Fachdidaktiken zuguns-
ten einer Allgemeinen Fachdidaktik (Wilhelm, Rehm, Reinhardt & Hellermann 2021, 
S. 30), sondern darum, Gemeinsames zu erkennen, Unterschiede herauszuarbeiten und 
voneinander zu lernen. So kann das konkret Fachdidaktische und auch das Spezifische 
jeder einzelnen Fachdidaktik besser erkannt und geschärft werden. Der Fachbereich 
NMG, der eine langjährige Erfahrung mit verschiedenen Bezugsdisziplinen und der 
Integration verschiedener fachdidaktischer Traditionen hat, kann ein Nukleus für eine 
solche Entwicklung sein.
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